
 

Ungewollt kinderlos: Ursachen abklären  

BERLIN – Etwa zehn bis 15 Prozent aller Paare in Deutschland sind ungewollt kinderlos, schätzt 
der Berufsverband der Frauenärzte e.V. Die Mediziner rechnen sogar damit, dass die Dunkelzif-
fer noch deutlich höher liegt. Etwa ein Jahr lang auf die ersehnte Schwangerschaft warten zu 
müssen, ist normal. Bleibt aber das Wunschkind nach zwei Jahren trotz regelmäßigen Ge-
schlechtsverkehrs aus, helfen gezielte Laboruntersuchungen dabei, den Ursachen auf die Spur 
zu kommen, so das IPF. 

Mann und Frau zum Arzt  

Eine Studie des Allensbach-Instituts und des Berlin-Instituts für Bevölkerung und Entwicklung 
aus 2007 zeigt auf, dass die Ursache für ungewollte Kinderlosigkeit sowohl bei Frauen als auch 
bei Männern in jeweils 30 bis 40 Prozent der Fälle auf biologische Störungen zurückzuführen 
sind. Um körperliche Ursachen abzuklären, sollten sich daher beide Partner untersuchen las-
sen. 

Chlamydien ausschließen 

Einer der häufigsten Gründe einer Unfruchtbarkeit ist eine Chlamydieninfektion. Die Bakterien 
können etwa einen Eileiterverschluss bei Frauen oder Nebenhoden- und Prostata-
Entzündungen bei Männern verursachen sowie die Nebennieren befallen. Mit Hilfe eines im-
munologischen Tests kann der Facharzt die Erreger nachweisen und mit Antibiotika bekämp-
fen. Beide Partner müssen sich behandeln lassen.  

Stoffwechsel untersuchen 

Auch Funktionsstörungen des Hormonhaushaltes und des Stoffwechsels können die Zeugungs- 
bzw. Empfängnisfähigkeit beeinträchtigen. Blutuntersuchungen geben Aufschluss darüber, ob 
das Hormongleichgewicht im Organismus stimmt, die Hoden ausreichend Testosteron produ-
zieren oder eine Unter- bzw. Überfunktion der Schilddrüse vorliegt. 

Weitere Informationen enthält das IPF-Faltblatt „Ungewollte Kinderlosigkeit“. Es kann kosten-
los unter www.vorsorge-online.de heruntergeladen werden. Wer keinen Internetanschluss hat, 
der kann das Faltblatt auch schriftlich bestellen beim IPF-Versandservice, Postfach 27 58, 
63563 Gelnhausen. Dabei unbedingt den Titel des IPF-Faltblatts angeben, Namen und vollstän-
dige Adresse. 

   

Das Infozentrum für Prävention und Früherkennung (IPF) 
informiert die Öffentlichkeit über bestehende Möglichkei-
ten der Krankheitsvorsorge durch Laboruntersuchungen. 
Seit über zehn Jahren veröffentlicht das IPF in Zusammen-
arbeit mit anerkannten Experten Broschüren und Faltblät-
ter zu einzelnen Krankheiten und deren Früherkennung. 
Diese Veröffentlichungen können kostenlos angefordert 
werden. Das IPF wird vom Verband der Diagnostica-
Industrie (VDGH) unterstützt. Seine Neutralität wird durch 
einen wissenschaftlichen Beirat gewährleistet, dem erfah-
rene Ärzte angehören. Weitere Informationen erhalten Sie 
unter www.vorsorge-online.de 
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